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0 Neues in der V4.60 

Hier die Hauptunterschiede zur vorherigen Version V4.50: 

(1) FlarmNet-Integration   Die FlarmNet-Informationen können jetzt in pocket*StrePla angezeigt werden. 

Die aktuellen FlarmNet-Daten können über desktop*StrePla auf den PocketPC übertragen werden. 

Eine manuelle Installation der Daten ist auch möglich. 

FlarmNet-Daten werden sowohl im Flarm-Radar als auch in der Flarm-Liste angezeigt. Es können 

ausnahmslos alle Daten (z.B. Pilotenname, Frequenz, Heimatflugplatz) abgerufen werden. 

(2) Flarm-Radar   Das Flarm-Radar wurde weiterentwickelt: 

 Um die Lesbarkeit des Flarm-Radars zu verbessern, werden die Flarmziele jetzt nur noch in zwei 

Farben dargestellt: schwarz und rot. Ausnahme: Das seletierte Ziel wird in blau dargestellt, wenn es 

nicht rot ist. 

 Flarmziele werden nicht mehr angezeigt, wenn sie sich noch auf dem Boden befinden und es sich 

nicht um ein festes Ziel ("static object") oder einen Ballon handelt. Wenn Sie also ihren ersten Bart 

nach dem Ausklinken in der Nähe des Segelflugstarts auskurbeln, dann erscheinen nur noch 

Flarmziele im Flarm-Radar die gefährlich werden können, also bereits in der Luft sind. 

 Kreisende Flarmziele werden jetzt mit einem Kreis statt einem Pfeil angezeigt. Flarmziele im Stealth-

Modus werden mit einem Quadrat markiert. 

 Eine Steigzahl erscheint in der Mitte des Symbols, wenn das Flarmziel steigt. Ein Nullschieber wird 

mit "0" angezeigt, ein sehr starker Bart mit "9". Die Steigzahl ist unabhängig von Einstellungen im 

Dialog Einheiten. Berechnungsformel: Steigwert in [m/s] verdoppeln und dann runden. 

 Der innere 500 m Kreis (Stichwort "Lupeneffekt") wurde vergrößert, um die Darstellung von 

kritischen Flarmziele zu verbessern. 

 Ebenfalls zur Verbesserung der Ablesbarkeit des Flarm-Radars wird der Flugweg eines Flarmzieles 

nur noch mit einer dünnen schwarzen Linie gezeichnet. 

 Wenn Sie ein Flarmziel antippen, dann wird es jetzt in blauer Farbe angezeigt (außer, es handelt 

sich um ein kritisches, rotes Ziel). Ist das das Flarmziel in der FlarmNet-Datenbank enthalten, dann 

wird statt der Flarm-ID das Kennzeichen und Wettbewerbskennzeichen angezeigt.  

 Wenn das Flarmziel in der FlarmNet-Datenbank enthalten ist, dann wird das 

Wettbewerbskennzeichen in der Nähe des Symbols angezeigt. 

 Zusätzlich zum Wettbewerbskennzeichen können in der Nähe des Symbols das Steigen und der 

vertikale Abstand angezeigt werden. Setzen Sie einfach die entsprechenden Häkchen im Flarm 

Dialog. 

 Die Größe des Flarmziel-Symbols kann über die Schriftgröße frei bestimmt werden. Weitere 

Informationen siehe unten (Dialog Schrift). 

 Über den Flarm Dialog können Sie einstellen, ob das selektierte Flarmziel "fest" bleibt (praktisch für 

das Teamfliegen) oder beim Aufrufen des Flarmradars automatisch das nächstgelegene Flarmziel 

selektiert wird.  

(3) Flarm-Liste   Die Spezial-Darstellung wurde eine sog. "Flarm-Liste" ergänzt. Sie gelangen vom Flarm-

Radar in die Flarm-Liste (und wieder zurück), wenn Sie die untere linke oder rechte Bildschirmecke 

antippen. In der Flarm-Liste werden alle Flarmziele angezeigt, die zurzeit empfangen werden. Wurde im 

Flarm-Radar ein Flarmziel ausgewählt (blaues Symbol), dann werden in der Flarm-Liste alle FlarmNet-

Daten angezeigt. Das ausgewählte Flarmziel erscheint an erster Stelle. Sie können in der Flarm-Liste 

ein anderes Flarmziel auswählen (um sich die FlarmNet-Daten anzeigen zu lassen) oder das bereits 

ausgewählte Flamziel "abwählen", indem sie erneut darauf tippen. Nach dem ausgewählten Flarmziel 

erscheinen zunächst alle kritische Flarmziele und dann die restlichen Flarmziele in der Reihenfolge 

ihrer Steigwerte. 

Ist das ausgewählte Flarmziel in der FlarmNet-Datenbank enthalten, dann werden folgende 

Informationen angezeigt: 
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 Vertikaler Abstand ï negative Werte bedeuten, dass sich das Flarmziel unterhalb der eigenen 

Position befindet. 

 Sinken/Steigen ï hierbei handelt es sich um einen von pocket*StrePla geglätteten Wert, da die 

Flarm-Originalwerte sehr "nervös" sind. 

 Wettbewerbskennzeichen bzw. Kennzeichen bzw. Flarm-ID ï je nach Verfügbarkeit in genau dieser 

Reihenfolge. 

 Horizontaler Abstand. 

 Flarmziel-Symbol ï genauso wie es auch im Flarm-Radar angezeigt wird. 

 Flugzeugtyp ï aus der FlarmNet-Datenbank. 

 Halter / Pilot / Verein ï aus der FlarmNet-Datenbank. 

 Heimatflugplatz ï aus der FlarmNet-Datenbank. 

(4) Flarm-Radar und Flarm-Liste   Die nachfolgenden Punkte gelten für beide Darstellungen: 

 Zur Verbesserung der Ablesbarkeit werden automatisch alle Minifenster ausgeblendet, wenn Sie in 

die Flarm-Liste schalten.  

 Die Virtuellen Tasten Stufe 1 werden ï sofern aktiviert ï in der Flarm-Liste auf links und rechts 

eingeschränkt. 

 Die Virtuellen Tasten Stufe 2 werden automatisch komplett abgeschaltet, so dass ein Flarmziel 

zeitsparend und ohne Umwege ausgewählt werden kann. 

 Über die untere linke bzw. rechte Bildschirmecke wechseln Sie zwischen dem Flarm-Radar und der 

Flarm-Liste. 

(5) SAR-Informationen in der IGC-Datei   SAR (Search And Rescue) Informationen werden ab sofort in der 

IGC-Datei gespeichert, die pocket*StrePla beim Beenden des Programms erzeugt, um das Auffinden 

von vermissten Piloten zu erleichtern. Anlass ist der tragische Unfall eines Wettbewerbspiloten während 

einer Meisterschaft in den Alpen. Insbesondere im Rahmen von Wettbewerben ist es möglich, Flüge 

von verunglückten Piloten auf der Grundlage von Flarmdaten zu rekonstruieren, die von anderen 

Flugzeugen empfangen wurden. So kann ein wahrscheinlicher letzter Aufenthaltsort eines Piloten 

ermittelt und in diesem Bereich die Suche intensiviert werden. Die SAR-Daten werden im "E record" 

gespeichert und können bei Bedarf von einem Spezialprogramm ausgewertet werden.  

Beispiel: "E101050OAGDD945B,P,2750,143P " 

Selbstverständlich ist die SAR-Funktion von pocket*StrePla kein Ersatz für ein ELT oder Spot! 

(6) Dialog Schrift   Der Dialog Wegpunktdarstellung wurde in "Schrift" umbenannt, da er jetzt auch für die 

Einstellung der Schriftgrößen für das Flarm-Radar und der Flarm-Liste genutzt werden kann. 

Wenn pocket*StrePla das Flarm-Radar oder die Flarm-Liste anzeigt und Sie den Dialog Schrift 

aufrufen, dann können Sie die Schriftgrößen für folgende Flarmziel-Informationen einstellen: 

 Flarmziel-Informationen (Abstände, Steigwerte, FlarmNet-Daten). 

 Steigzahl, Wettbewerbskennzeichen und ggf. Steigen/vertikaler Abstand in der Nähe des Flarmziel-

Symbols. 

 Einheiten in der Flarm-Liste. 

(7) Karte ein/aus   Diese Funktion liegt im Normalfall auf der Taste B. Bisher wurde die Karte für alle 

Zoomstufen ein- bzw. ausgeschaltet. Neu ist, dass das jetzt nur noch für die aktuelle Karten-Darstellung 

und für die aktuelle Zoomstufe passiert.  

(8) Virtuelle Tasten Stufe 1   Die virtuelle Taste in der Bildschirmmitte wurde entfernt. 

(9) Dialog Höhen   QNHs und Höhenwert können jetzt unabhängig voneinander eingestellt werden. Dazu 

muss lediglich das Häkchen zwischen den beiden Eingabefeldern entfernt werden. Diese neue 

Funktionalität wurde implementiert, damit die vertikale Luftraumwarnung von pocket*StrePla auch dann 

einwandfrei funktioniert, wenn pocket*StrePla an einem Bordrechner (z.B. ZS1) betrieben wird, der 

keine Höhenwerte auf 1013,2 hPa-Basis liefert. 

(10) DMSt-Vierecke   Sie können jetzt DMSt-Vierecke gemäß der Wettbewerbsordnung 2010 direkt in 

pocket*StrePla planen! Wird die DMSt-Jojo Distanz in grüner Schrift angezeigt, dann sind alle DMSt-

Vierecksregeln erfüllt. FAI-Flächen werden jetzt nicht nur bei der Planung von Dreiecken angezeigt, 
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sondern auch während der Planung von DMSt-Vierecken. Klicken Sie ein zweites Mal auf den 

quadratischen Anfasser um den Basisschenkelbezug für die Anzeige der FAI-Fläche umzuschalten.  

(11) Darstellungen-Anzeiger   In der Flarm-Liste wird der Darstellungen-Anzeiger ausgeblendet.  

(12) Abspielen von IGC-Dateien   Sie können die Abspielgeschwindigkeit verändern, wenn Sie auf die "-" 

bzw. "+"-Taste am rechten Bildschirmrand tippen. Diese beiden Tasten sowie die Ziffer zur Anzeige der 

Abspielgeschwindigkeit dazwischen wurden bisher in allen Darstellungen angezeigt. Neu ist, dass jetzt 

nur noch in der Karten-Darstellung #1 die Abspielgeschwindigkeit verändert werden kann. 
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1 Einleitung 

pocket*StrePla ist eine Software, die Segelflieger während Ihrer Streckenflüge zur Navigationsunterstützung 

einsetzen. 

Vielen Dank, dass Sie sich für pocket*StrePla entschieden haben! 

Da ich aus eigener Erfahrung weiß, dass das konzentrierte Lesen von Handbüchern im Allgemeinen nicht 

wirklich beliebt ist, habe ich Wichtiges sowie entscheidende "Stolpersteine" an den Anfang dieses 

Handbuches gestellt. Wir empfehlen Ihnen dringend, zumindest alle Sie ganz konkret betreffenden Punkte 

des folgenden Kapitels aufmerksam zu lesen.  

Selbstverständlich raten wir Ihnen, auch alle "übrigen" Kapitel zu lesen und sind überzeugt, dass die Zeit 

dafür gut investiert ist. Mit pocket*StrePla verfügen Sie über eine Software, die einerseits sehr leistungsfähig 

ist, aber andererseits mit relativ wenig Einarbeitungsaufwand genutzt werden kann, wenn das Grundprinzip 

der Software verstanden ist.  

Grundprinzip #1: Es gibt vier Darstellungen, die sozusagen "nebeneinander" liegen. Drücken Sie die 

Navigationstaste (Wippschalter unterhalb des Bildschirmes) nach links oder rechts um eine der beiden 

Karten-Darstellungen, die Barogramm-Darstellung oder die Spezial-Darstellung auf dem Bildschirm sichtbar 

zu machen.  

Grundprinzip #2: Es gibt sehr viele verschiedene Dialoge und Funktionen, die den Tasten (unterhalb des 

Bildschirmes, den vier Bildschirmecken sowie 36 Hauptmenüpunkten (36 = 4 Hauptmenüs * 9 

Menüpunkte) zugeordnet werden können. Die Standard-Zuordnung kann bei Bedarf verändern werden. 

Grundprinzip #3: Es gibt viele verschiedene Minifenster, die Sie völlig frei drei verschiedenen Minifenster-

Gruppen zuordnen können. Jeder Darstellung ist genau eine Minifenster-Gruppe zugeordnet. Über das 

Antippen der oberen linken Bildschirmecke können Sie zur nächsten Minifenster-Gruppe schalten. 

Die "Feinheiten" von pocket*StrePla erschließen sich Ihnen jedoch nur sehr mühsam, wenn Sie mit der 

Software "experimentieren". Die Komplexität von pocket*StrePla ist nämlich mittlerweile so hoch, dass es 

schlicht und einfach nicht möglich ist, die Software so zu programmieren, dass Sie sich Ihnen "intuitiv" 

erschließt. Hinzu kommt, dass die Nutzer unterschiedliche Erwartungen und Erfahrungen haben und 

unterschiedliche Schwerpunkte setzen. Daher unser Rat: Lesen Sie bitte das Handbuch! 

Bei Problemen schauen Sie sich bitte zunächst die Informationen unter "FAQ-Support" (FAQ = Frequently 

Asked Questions = häufig gestellte Frage) auf der StrePla-Homepage unter http://www.strepla.de an. Ihre 

Frage wurde vielleicht dort schon beantwortet. Sollten Ihnen diese Ausführungen nicht weiterhelfen, steht 

Ihnen das StrePla-Team unter der Telefonnummer 06172-942848 werktags zwischen 9:00 Uhr und 

21:00 Uhr zur Verfügung. 

2 Hinweise 

2.1 Allgemeines 

2.1.1 Verlassen Sie sich nie auf das "Mäusekino" 

Berücksichtigen Sie bitte stets bei Ihren Flügen mit pocket*StrePla, dass Software nie fehlerfrei ist. Bei der 

Entwicklung von pocket*StrePla wurde selbstverständlich größte Sorgfalt darauf gelegt, Fehler bei der 

Entwicklung zu vermeiden und eine stabil laufende Software zu entwickeln, die korrekte 

Berechnungsergebnisse liefert. Der Entwickler von pocket*StrePla ist selber Wettbewerbspilot (zentral und 

dezentral) und deshalb sehr daran interessiert, ein einwandfrei funktionierendes pocket*StrePla im Cockpit 

zu haben. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass pocket*StrePla unrealistische Rechengrößen 

anzeigt. Gründe dafür können Implementierungsfehler oder falsche Rechenmodelle sein. Überdies können 

meteorologische Einflüsse (z.B. starkes Sinken, das plötzlich und unerwartet auftritt) einen exakten und in 

der Theorie korrekten Rechenwert nutzlos machen. Was für alle "elektronischen Werkzeuge" gilt, gilt auch 

http://www.strepla.de/
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für pocket*StrePla: Verlassen Sie sich nie auf die angezeigten Werte ï das gilt insbesondere für Endanflüge. 

Beziehen Sie auch Ausfälle der Stromversorgung und/oder Hardware-Komponenten in Ihre 

Entscheidungsfindung mit ein. Zu bedenken ist auch, dass Wegpunktdaten und Luftraumdaten falsch sein 

könnten.  

Wettbewerbspiloten wird dringend empfohlen, mindestens 100 m seitlichen Luftraumabstand einzuhalten. 

Die Genauigkeit der Position hängt nicht nur von der Anzahl der Satelliten ab, von denen Ihr GPS-

Empfänger bzw. Logger die Positionsdaten erhält, sondern auch von dem Winkel, mit dem die Satelliten 

über der Horizontlinie stehen. Da die GPS-Satelliten nicht stationär gegenüber der Erdoberfläche sind, kann 

die vom GPS-Empfänger berechnete Position "springen", wenn z.B. die Daten eines bestimmten Satelliten 

plötzlich nicht mehr empfangen werden können. Wenn dann der Sprung zu Ihren Ungunsten in Richtung des 

Luftraumes erfolgt, kann dies eine ungewollte Luftraumverletzung mit allen Konsequenzen nach sich ziehen. 

Zu berücksichtigen ist überdies, dass die Positionsdaten des GPS-Empfängers zeitverzögert in 

pocket*StrePla angezeigt werden.  

Aufgrund der soeben aufgezeigten Sachverhalte können Sie den Hersteller und/oder den Vertreiber von 

pocket*StrePla nicht für Schäden haftbar machen, die möglicherweise einen Bezug zur Nutzung von 

pocket*StrePla haben. 

2.1.2 Schauen Sie bitte nach draußen 

pocket*StrePla soll Sie während des Fluges ent- und nicht belasten. Ein gutes Beispiel für eine deutliche 

Entlastung ist der Beste Endanflüge-Dialog, der Ihnen die Ankunftshöhen der umliegenden Flugplätze 

sortiert nach der Ankunftshöhe anzeigt. Das Besondere dabei ist, dass in Abhängigkeit von der jeweiligen 

Gegen-/Rückwindkomponente der MacCready-Wert von pocket*StrePla optimiert wird, so dass Sie auch 

das rechnerisch knappe Erreichen von umliegenden Flugplätzen in Ihre Überlegungen einbeziehen können. 

Damit Sie pocket*StrePla stets als effizientes Werkzeug einsetzen können, machen Sie sich deshalb 

unbedingt am Boden mit der Bedienung von pocket*StrePla vertraut. Verwenden Sie dafür möglichst die 

PDA-Version und nicht den PC-Simulator, da die Bedienung mit dem Finger ggf. in turbulenter Luftmasse 

mehr Übung erfordert, als die Bedienung des PC-Simulators mit der Maus am Schreibtisch. 

Wenn im Flug eine Funktion nicht wie erwartet funktioniert, dann empfehlen wir Ihnen, auf diese Funktion zu 

verzichten und nicht zu versuchen, die Funktion "zum Laufen zu kriegen". Die Ablenkung könnte zu 

gefährlichen Situationen für Sie und Dritte während des Fluges führen. Klären Sie bitte das Problem nach 

der Landung. 

Vermeiden Sie unnötige Ablenkungen:  

 Die Statistiken sollten nur von dem nicht-fliegenden Piloten in einem Doppelsitzer aufgerufen werden.  

 Erledigen Sie alle Einstellungen (z.B. die Positionierung der Minifenster) in Ruhe am Boden und nicht 

in der Luft.  

 Die primäre Funktion des Flarm-Radars ist, Ihnen einen schnellen Überblick über die aktuelle "Flarm-

Verkehrslage" zu geben. Taktische Entscheidungen (z.B. Verlagerung zum Flarmziel mit dem besten 

Steigen) dürfen nur von dem nicht-fliegenden Piloten in einem Doppelsitzer getroffen werden. 

Bedenken Sie auch, dass nicht alle Segelflugzeuge und in eher seltenen Fällen Motorflugzeuge mit 

Flarm ausgerüstet sind. Selbst dann, wenn Ihr Flarm einwandfrei funktioniert, können im Flarm-Radar 

nur die Flugzeuge angezeigt werden, die mit einem voll funktionsfähigen Flarm an Bord ausgestattet 

sind! Es ist auch zu bedenken, dass die Flarm-Hardware oder ïSoftware fehlerhaft ist, so dass das 

Flarm-Radar ein Ziel nicht anzeigt, obwohl das Flugzeug mit Flarm unterwegs ist. 

2.1.3 Abkürzungen 

In diesem Handbuch wird häufig die Abkürzung "PDA" verwendet, die für "Personal Digital Assistant" 

steht. Ein PDA oder PocketPC ist nicht nur ein elektronisches Gedächtnis für Termine und Adressen. So ein 

Taschencomputer ermöglicht auch Textverarbeitung und Tabellenkalkulation. Sie können sich aber auch von 

Ihrem PDA morgens wecken lassen. Zu den bekanntesten PDAs dürfte der iPAQ der Fa. Hewlett Packard 

(früher: Fa. Compaq) gehören.  
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2.1.4 Hinweise zum pocket*StrePla PC-Simulator 

Der Simulator läuft unter den Windows-Betriebssystemen Windows Vista, XP, 2000, 2003 und NT. 

2.2 Problembeseitigung 

pocket*StrePla verfügt über eine sehr bequeme und leistungsfähige Installationsroutine und läuft fast immer 

auf Anhieb in Verbindung mit Ihrem Logger bzw. Ihrer GPS-Quelle. Falls dem einmal nicht so ist, dann 

helfen Ihnen vielleicht die Hinweise in den folgenden Absätzen weiter. 

Grundsätzlich wird empfohlen, den PDA vor dem Start mit dem Stift neu zu starten, damit eventuell im 

Hintergrund laufende Programme, die Sie nicht benötigen, zuverlässig beendet werden und die serielle 

Schnittstelle freigegeben wird. Das entspricht dem berühmten "Strg+Alt+Del", das Sie ja 

höchstwahrscheinlich von der Bedienung Ihres Windows-PCs kennen.  

2.2.1 pocket*StrePla läuft insgesamt recht langsam 

Stellen Sie zunächst sicher, dass die Infrarotschnittstelle abgeschaltet ist! Sonst versucht Ihr PDA mit der 

Sonne "zu reden", was natürlich nicht gelingt und erstaunlich viel Rechenleistung verschlingt. So schalten 

Sie die Infrarotschnittstelle ab: "Startmenü > Einstellungen > Verbindungen > Übertragen > kein Häkchen". 

Es sind uns in der Vergangenheit Speichererweiterungskarten (SD-Karten) aufgefallen, die die 

Systemleistung spürbar verschlechtern. Wenn Sie Ihre Speichererweiterungskarte im Verdacht haben, 

pocket*StrePla zu verlangsamen, dann lassen sie pocket*StrePla einfach probeweise ohne 

Speichererweiterungskarte laufen. Alle auf der Speicherkarte befindlichen Daten (z.B. ICAO-Kartenmaterial) 

stehen dann natürlich nicht zur Verfügung.  

Wie später beschrieben, können Sie den Datenstrom von der GPS-Quelle (NMEA-Sätze) aufzeichnen. Da 

dieser Vorgang pocket*StrePla verlangsamt, sollten Sie das nur dann machen, wenn Sie einen guten Grund 

dafür haben oder vom StrePla-Team gebeten wurden, zur Fehlerbehebung solch einen NMEA-Datenstrom 

aufzuzeichnen. 

Das Betriebssystem Ihres PDAs "PocketPC 2002" oder "PocketPC 2003" erlaubt es Ihnen, mehrere 

Programme quasi gleichzeitig laufen zu lassen. Das ist einerseits recht praktisch, wenn man auf eine 

Applikation schnell zugreifen möchte, ohne sie neu starten zu müssen, andererseits belegt jede laufende 

Applikation Speicher und lastet den Prozessor aus. Das bedeutet, dass pocket*StrePla am schnellsten läuft, 

wenn keine andere Applikation vorher gestartet wurde. Sie können kontrollieren, welche Applikationen 

gerade "parallel" laufen: "Startmenü > Einstellungen > System > Speicher > Ausgeführte Programme". In 

diesem Dialog können Sie Applikationen beenden bzw. aktivieren.  

Eine schnellere Methode, alle Programme auf einen Schlag zu beenden, ist der "Stift-Reset" oder 

"Warmstart". Wenn Sie einen iPAQ besitzen, dann drücken Sie dazu den Eingabestift in das kleine Loch, 

das sich unten rechts im Gehäuse befindet. Andere PDAs können durch eine ähnliche Prozedur 

zurückgesetzt werden. Am besten Sie konsultieren das Handbuch Ihres PDAs zu diesem Thema. Nach 

einem Stift-Reset und anschließendem Aufruf von pocket*StrePla ist pocket*StrePla die einzige Applikation, 

die auf Ihrem PDA läuft. Sie können sich jetzt auch sicher sein, dass kein anderes Programm die serielle 

Schnittstelle belegt, die pocket*StrePla für die Kommunikation mit dem Logger bzw. GPS-Empfänger 

benötigt. Manche Auto-Navigationsprogramme haben die unangenehme Eigenschaft, die serielle 

Schnittstelle zum GPS-Gerät zu belegen und nicht wieder "loszulassen". Das gilt auch für den Fall, dass 

man das Programm beendet hat. In diesem Fall hilft wirklich nur der Warmstart weiter. 

Ein weiterer Grund für ein ungewöhnlich langsames pocket*StrePla ist ein zu voller Hauptspeicher. Wenn 

Sie viele andere Programme installiert haben oder über eine sehr große Termin- oder Adressdatei verfügen, 

dann lässt die Performance von pocket*StrePla deutlich nach ï auch dann, wenn pocket*StrePla das 

einzige Programm ist, das gerade läuft. In diesem Fall hilft die Deinstallation von Programmen weiter. Sie 

können auch versuchen, andere Programme auf die Speicherkarte zu verlagern. 
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2.2.2 pocket*StrePla liest Flugplätze und Lufträume sehr langsam ein 

Dieses Problem tritt immer dann auf, wenn Sie sehr große Flugplatz- bzw. Luftraumdateien definiert haben 

und/oder wenn der Hauptspeicher Ihres PDAs bereits mit anderen Programmen stark belegt ist. Das 

Betriebssystem Ihres PDAs ist dann überdurchschnittlich häufig mit dem "Aufräumen" von Daten beschäftigt. 

Am günstigsten ist natürlich, wenn Sie auf dem PDA ausschließlich pocket*StrePla installieren und die (recht 

großen) Kartendateien auf einer Speichererweiterungskarte ablegen. 

Es wird grundsätzlich empfohlen, die Dateien airspace.txt und airport.txt möglichst klein zu halten, was ja mit 

Hilfe der Datensynchronisations-Funktion von desktop*StrePla sehr bequem möglich ist. Wenn Sie nur in 

Deutschland fliegen, dann sollten Sie beispielsweise nicht die Flugplätze von ganz Europa in airport.txt 

speichern.  

2.2.3 pocket*StrePla scheint nicht mehr zu laufen und der PDA ist sehr langsam 

Wenn Sie Ihren PDA für längere Zeit ausschalten, obwohl pocket*StrePla zum Zeitpunkt des Ausschaltens 

noch lief, dann zeigt das Betriebssystem beim Einschalten pocket*StrePla nicht immer an. Ihnen wird jedoch 

auffallen, dass der PDA insgesamt sehr träge auf Ihre Eingaben reagiert. In diesem Fall läuft pocket*StrePla 

noch im Hintergrund! Starten Sie einfach pocket*StrePla erneut über das Startmenü. Alternativ können Sie 

pocket*StrePla auch wie folgt wieder in den Vordergrund bringen: "Startmenü > Einstellungen > Speicher 

> Ausgeführte Programme > pocketStrePla (in der Liste antippen) > Aktivieren". 

Warum verlangsamt ein im Hintergrund laufendes pocket*StrePla den PDA so massiv? pocket*StrePla ist 

ein extrem rechenintensives Programm, das intern mehrere Unterprozesse (Threads) aufruft, die zum 

überwiegenden Teil mit einer sehr hohen Priorität parallel abgearbeitet werden. Das ist wichtig, damit 

pocket*StrePla zügig läuft. Andere Programme ï wie z.B. pocketWord ï laufen mit einer normalen Priorität 

und werden deshalb von pocket*StrePla sozusagen "an die Wand gespielt". 

2.2.4 iPAQ 38xx: Sehr langsamer Aufbau der Karten-Darstellung 

Benötigt pocket*StrePla sehr viel Zeit für die Anzeige von Karten, dann sollten Sie folgende Punkte 

überprüfen: 

(1) Die ROM-Version des iPAQ 3850/3870: Kurz nachdem Sie einen Stift-Reset (Warmstart) 

durchgeführt haben, wird die ROM-Version Ihres iPAQs unten rechts auf dem Bildschirm angezeigt. 

Die ROM-Version sollte für den Betrieb von pocket*StrePla nicht älter ("kleiner") sein als die 

V1.20 (iPAQ 3850) bzw. V2.20 (iPAQ 3870).  

(2) Die Konfiguration der Infrarot-Schnittstelle: Aufgrund eines Fehlers im Betriebssystem verschlechtert 

sich die Leistungsfähigkeit Ihres PDAs erheblich, wenn Sie die automatische Infrarotkommunikation 

eingeschaltet haben. Wird dann die Infrarotschnittstelle direkter Sonnenbestrahlung ausgesetzt, 

dann versucht Ihr PDA, "mit der Sonne zu reden", was natürlich nicht gelingt, weil die Sonne nicht 

antwortet. Ab der V3.01f versucht pocket*StrePla die automatische Infrarotkommunikation 

abzuschalten, so dass dieses Problem nicht mehr so oft auftreten sollte. Es kann jedoch nicht 

ausgeschlossen werden, dass die automatische Abschaltung nicht immer funktioniert.  

Es bestehen folgende Möglichkeiten der Problembehebung: 

2.2.4.1 Aktualisierung der ROM-Version 

Diese Prozedur ist recht kompliziert und wird nur erfahrenen PDA-Nutzern empfohlen. Die ROM-

Version 1.20/2.20 kann von den Service-Seiten der Fa. HP (Hewlett-Packard) heruntergeladen werden. 

Hinweis: Die Fa. Compaq gibt es nach der Fusion mit der Fa. HP nicht mehr. Da sich Internet-Links mit der 

Zeit ändern, wird an dieser Stelle nur ein sehr allgemeiner Hinweis zur Download-Seite gegeben: Klicken Sie 

auf der Homepage http://www.hp.com auf den Link "Drivers", wählen Sie als Gerät "iPAQ 3850" bzw. 

"iPAQ 3870". Befolgen Sie exakt die Anweisungen, die das Aktualisierungsprogramm Ihnen gibt. WICHTIG: 

Die Aktualisierung löscht alle Daten, die Sie auf dem iPAQ gespeichert haben. Sie müssen daher vorher 

unbedingt Ihre Daten (Termine, Adressen) sichern. Wird die ROM-Aktualisierung unterbrochen, dann 

http://www.hp.com/
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befindet sich der PDA möglicherweise in einem undefinierten Zustand und muss zur Reparatur eingeschickt 

werden! 

2.2.4.2 Deaktivierung der Infrarot-Schnittstelle 

Falls Sie den Eindruck haben, dass die Abschaltung der automatischen Infrarotkommunikation über 

"Startmenü > Einstellungen > Verbindungen > Übertragen > kein Häkchen vor 'Alle eingehenden 

Übertragungen empfangen und Modus "Erkennbar" auswählen'" 

nicht funktioniert, dann besteht eine effektive, wenngleich optisch nicht immer überzeugende Lösung des 

Problems im Anbringen eines Klebestreifens über dem Infrarotsensor. Ihr Handbuch gibt Auskunft, wo sich 

die Infrarotschnittstelle befindet. 

Unsere Empfehlung: Kleben Sie die Infrarotschnittstelle mit einem undurchsichtigen Klebeband ab und 

deaktivieren Sie die automatische Infrarotkommunikation. 

2.2.5 iPAQ 38xx: Speicherkarten-Warnung 

Lesen Sie weiter, wenn folgende Warnmeldung beim Einsetzen einer SD-Speichererweiterungskarte 

angezeigt wird: 

Speicherkarte-Warnung 

 

Möchten Sie den Ordner Speicherkarte 

formatieren, damit das System ihn 

verwenden kann?  

 

ACHTUNG: Wenn Sie "Ja" wählen, 

werden alle Dateien im Ordner 

Speicherkarte gelöscht! 

Diese Fehlermeldung erscheint, wenn die ROM-Version Ihres iPAQs kleiner als die Version 1.20 

(iPAQ 3850) bzw. kleiner als die Version 2.20 (iPAQ 3870) ist. Sie haben nun zwei Möglichkeiten:  

(1) Sie formatieren die SD-Karte. Nachteil 1: Die ggf. auf der Speicherkarte gespeicherten Daten müssen 

vor der Formatierung gesichert und danach wieder aufgespielt werden. Nachteil 2: Der Zugriff auf die 

Speicherkarte ist unter der iPAQ ROM-Version 1.15 (oder früher) wesentlich langsamer als mit der 

Version 1.20 ï siehe auch den Abschnitt 2.2.4. 

(2) Sie aktualisieren die ROM-Version Ihres iPAQs auf die Version 1.20 ï siehe den Abschnitt 2.2.4.1. 

2.2.6 Lufträume und Flugplätze werden verschoben bzw. spiegelverkehrt angezeigt 

Aktualisieren Sie bitte StrePla 3.x mindestens auf das Build 2043 (siehe Menüpunkt "? > Info über 

StrePla"). Danach müssen die Vektor- und/oder Raster-Karten für pocket*StrePla erneut exportiert werden. 

2.2.7 pocket*StrePla stürzt während des Fluges plötzlich ab 

Dieses Problem tritt fast nur bei älteren PDAs auf, dessen SD-Karten-Slot nicht mehr einwandfrei 

funktioniert. Wenn aufgrund eines Wackelkontaktes während des Betriebs von pocket*StrePla nicht mehr 

von der eingesteckten SD-Karte gelesen werden kann, dann kann pocket*StrePla plötzlich abstürzen.  

Überprüfen Sie direkt nach so einem Absturz (ohne das Gerät aus der Halterung zu nehmen), ob Sie über 

den Dateiexplorer auf die Dateien auf der SD-Karte zugreifen können. Wenn dies nicht der Fall ist und erst 

dann wieder der Inhalt der SD-Karte angezeigt wird, wenn Sie die SD-Karte entnommen und wieder 

eingesteckt haben, dann liegt mit großer Wahrscheinlichkeit ein Hardwareproblem vor, das nur durch eine 

Reparatur des PDAs gelöst werden kann. 
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2.2.8 Der kleine Kuller wird nicht grün 

Der kleine Kuller, der am rechten Rand des Bildschirmes angezeigt wird, informiert Sie über den 

Kommunikationsstatus mit Ihrem Logger. Ist er rot, obwohl die Schnittstellenparameter (z.B. COM1, 

4800 bps) korrekt eingestellt sind, dann müssen Sie pocket*StrePla beenden und einen Stift-Reset 

ausführen, da wahrscheinlich ein anderes Programm (für die Straßennavigation) die Schnittstelle bereits in 

Beschlag genommen hat. Bleibt er gelb, dann empfängt pocket*StrePla gar keine Positionsdaten vom 

Logger. Blinkt er gelb/grün, dann werden Daten vom Logger empfangen, aber die Daten enthalten noch 

keine gültigen Positionsdaten. Warten Sie dann zunächst einfach ab, denn es kann sein, dass der Logger 

noch nicht "weiß", wo er ist und seine eigene Position ermitteln muss. Das kann durchaus bis zu 30 min 

dauern! Stellen Sie sicher, dass die GPS-Antenne einen "freien Blick" zum Himmel hat. 

Es gibt leider auch GPS-Empfänger ("GPS-Mäuse"), die zwar eine durchaus ordentliche Position liefern, 

aber selber der Meinung sind, dass die Positionsdaten ungültig sind. pocket*StrePla hält sich an das NMEA-

Kommunikationsprotokoll und ignoriert dann diese Datensätze. Sie können jedoch über den weiter unten 

beschriebenen Schnittstellen-Dialog pocket*StrePla anweisen, die als ungültig markierten Positionsdaten zu 

ignorieren. Das hilft in vielen Fällen weiter. 

Wenn der Kuller auch nach etwas Wartezeit nicht grün wird, dann prüfen Sie zunächst, ob Sie im 

Schnittstellen-Dialog auf der 3. Hauptmenü-Seite den richtigen Logger ausgewählt haben. Wenn die 

Konfiguration stimmt, dann zeigt pocket*StrePla die Originaldaten in der unteren Hälfte des Dialogs an. Es 

gibt GPS-Datenquellen (z.B. Flarm), bei denen Sie die Datenübertragungsrate verändern können. In solchen 

Fällen stellen Sie die Datenübertragungsrate benutzerdefiniert ein. 

Hilft das alles nicht weiter, dann checken Sie bitte die Verkabelung zwischen PDA-Halterung und Logger 

bzw. GPS-Empfänger sowie den festen Halt Ihres PDAs in seiner Halterung.  

Wechselt die Farbe des Kullers während des Fluges von grün auf gelb und wird in einigen Minifenstern 

"XXX" angezeigt, dann ist höchst wahrscheinlich der PDA ein paar Millimeter aus der Halterung gerutscht 

und hat keine Verbindung zum Logger mehr. 
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3 Installation 

3.1 Installation mit "setupPocketStrePla.exe" 

Installieren Sie pocket*StrePla auf Ihrem PDA, indem Sie die Datei setupPocketStrePla.exe von der StrePla 

Internetpräsenz www.strepla.de herunterladen und ausführen. Klicken Sie sich durch die Dialoge! In dem 

einen oder anderen Dialog taucht das kleine runde ActiveSync-Symbol (mit den beiden Pfeilen) auf. Sollte 

das ActiveSync-Symbol nicht grün sein, besteht noch keine ActivSync-Verbindung zwischen dem PC und 

dem PDA, und ein Übertragen von Daten auf den PDA ist nicht möglich. In diesem Fall warten Sie bitte 

30 Sekunden und wenn das nichts nutzt, dann lesen Sie Ihre PDA-Dokumentation. Manchmal hilft es auch, 

den PDA einfach kurzzeitig aus seiner Halterung zu entfernen. Nach dem Wiedereinsetzen des PDAs in die 

Halterung warten Sie einfach ca. 10 Sekunden ab und schauen, ob das ActiveSync-Symbol grün wird. 

3.2 Freischaltung 

Die Freischaltung (Lizenz, Aktivierungsschlüssel) für pocket*StrePla wird aus Ihrem Namen berechnet. Wird 

kein gültiger Aktivierungsschlüssel gefunden, dann sehen Sie diese Meldung: 

Die Anzeige der Position wurde 

abgeschaltet, da für diesen PDA keine 

gültige Freischaltung gefunden wurde. 

Das Freischalt-Verfahren nun wie folgt: 

 Sie nehmen Kontakt mit dem StrePla-Team auf. Dies kann per Email, Brief oder per Telefon geschehen.  

 Das StrePla-Team schickt Ihnen gegen Zahlung der Lizenzgebühr einen Aktivierungsschlüssel zu, der 

aus Ihrem Benutzernamen und einem 16-stelligen Lizenzschlüssel besteht. Beispiel: 

Jens - Christian Henke  

ZPCR78JYCB3VAH6U 

Benutzername: Groß- und Kleinschreibung wird nicht unterschieden. Leerzeichen und Bindestriche 

müssen genau so wie in der E-Mail aufgeführt eingegeben werden. 

Lizenzschlüssel: Es gibt Zeichen, die von pocket*StrePla nicht unterschieden werden:  

ï "1", "I" und "J" 

ï "0", "O" und "Q" 

Es spielt also keine Rolle, ob Sie "0" (Null) oder "O" (Oscar) eingeben. 

 Die Freischaltung wird im Regelfall zusätzlich als Datei "license.key.txt" geliefert. Hinweis: Auf dem PDA 

(iPAQ) ist als Dateiname nur "license.key" sichtbar ï die Erweiterung ".txt" wird nicht angezeigt. 

 Im nächsten Abschnitt wird beschrieben, wie Sie die Freischaltung in pocket*StrePla eingeben. 

Ohne Freischaltung werden zwar die vom Logger ausgegebenen Positionsdaten von pocket*StrePla 

gelesen, aber für die Moving-Map nicht verarbeitet. Das bedeutet, dass das Flugzeugsymbol über der 

Anfangsposition "hängen bleibt". Das Barogramm wird jedoch geschrieben. Dadurch können Sie auch mit 

der Demoversion feststellen, ob die Kommunikation mit Ihrer GPS Datenquelle einwandfrei 

funktioniert. 

http://www.strepla.de/
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3.3 Lizenz auf PDA übertragen 

3.3.1 Ohne license.key.txt 

Dieses Verfahren können Sie ohne Internetanschluß und PC/Notebook "auf der grünen Wiese" durchführen. 

Rufen Sie den Lizenzen-Dialog auf, der sich auf der 3. Hauptmenüseite befindet: 

(1) Klicken Sie kurz in die rechte obere Bildschirmecke ï es erscheint die 1. Hauptmenüseite. 

(2) Klicken Sie auf ">>>" ï es erscheint die 2. Hauptmenüseite. 

Klicken Sie erneut auf ">>>", um die 3. Hauptmenüseite aufzurufen.  

(3) Klicken Sie auf "Lizenzen".  

(4) Geben Sie nun den Benutzernamen ein, indem Sie auf "Bearb." klicken. Um einen Großbuchstaben 

einzugeben, klicken Sie den entsprechenden Buchstaben zweimal kurz hintereinander an. 

(5) Geben Sie nun den Lizenzschlüssel ein, indem Sie auf "Bearb." klicken. Zeichen, die leicht 

verwechselt werden können, wie z.B. "0" (Null) und "O" (Oskar), sind für den Lizenzschlüssel 

austauschbar. Es ist also egal, welches Zeichen Sie eingeben. 

3.3.2 Mit license.key.txt 

Stecken Sie Ihren PDA in die Halterung ("Cradle") und stellen Sie sicher, dass zwischen PC und PDA eine 

ActiveSync-Verbindung besteht. Kopieren Sie nun mit Hilfe des Datei-Explorers (vom PC) die Freischaltdatei 

"license.key.txt" in das PDA-Verzeichnis "\pS_Prog". Vom PC aus "gesehen" liegt "\pS_Prog" unterhalb von 

"\Pocket PC Arbeitsplatz", welches wiederum unterhalb von "Mobiles Gerät" angesiedelt ist. Vom PDA aus 

gesehen liegt "\pS_Prog" unterhalb" von "Mein Gerät". Das ist ein wenig verwirrend, weil die Pfade im PDA-

Datei-Explorer anders sortiert sind. 

3.3.3 Mit desktop*StrePla 

Deutlich einfacher funktioniert die Installation der Freischaltdatei mit desktop*StrePla, wenn Sie die neue 

Freischaltdatei (für desktop*StrePla und pocket*StrePla) bereits in desktop*StrePla eingelesen haben:  

Wählen Sie den Menüpunkt "Extras > pocketStrePla > Lizenz auf PDA übertragen". 

Es erscheint ein Dialog, und Sie brauchen jetzt nur noch die Taste "Lizenz übertragen" anklicken.  

Sollte das kleine runde ActiveSync-Symbol (mit den beiden Pfeilen) in der Taste nicht grün sein, besteht 

keine ActivSync-Verbindung zwischen dem PC und dem PDA. In diesem Fall lesen Sie bitte Ihre PDA-

Dokumentation. 

3.4 Übertragen von Karten, Wendepunkten, etc. 

Eine Beschreibung, wie Sie die Daten (Karten, Wendepunkte, Flugplätze, Routen und Flugwege und die 

hochfeinen Geländehöhen) zwischen desktop*StrePla und pocket*StrePla synchronisieren, finden Sie im 

desktop*StrePla-Handbuch. 

3.5 Vollständige Deinstallation des Programms auf dem PDA 

Wenn Sie pocket*StrePla auf Ihrem PDA vollständig deinstallieren wollen, gehen Sie wie folgt vor: 

(1) Rufen Sie auf Ihrem PDA den Datei Explorer auf. 

(2) Löschen Sie diese beiden Verzeichnisse: 
ï \Mein Gerät\pS_Data 
ï \Mein Gerät\pS_Prog 
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(3) Löschen Sie diesen Eintrag: 
ï \Mein Gerät\Windows\Startmenü\pocketStrePla 
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4 Die Bedienung von pocket*StrePla 

Der pocket*StrePla PC-Simulator wird mit der Maus oder einem Touchpad bedient. Ein PDA hingegen 

verfügt über einen berührungsempfindlichen Bildschirm: Ein Stift ersetzt die Maus. Im Flug ï insbesondere in 

turbulenter Luft ï ist jedoch eine Stift-Bedienung unzumutbar. Deshalb wurde pocket*StrePla so 

programmiert, dass alle Eingaben (Aufruf von Dialogen, Einstellen von Parametern), die während des Fluges 

interessant sind, auch mit dem Finger realisiert werden können: Dabei helfen große Schaltflächen und eine 

große Schrift. 

Es ist sogar möglich, die "Bodenfunktionen", wie z.B. die Flugplanung, mit dem Finger durchzuführen, wenn 

der Bildschirm statt mit der Fingerkuppe mit dem Fingernagel berührt wird! Das funktioniert nach etwas 

Übung erstaunlich gut, sollte aber nur von dem nicht-fliegenden Piloten im Doppelsitzer durchgeführt 

werden. 

Um ein Popup-Menü aufzurufen wird bei der PC-Version die rechte Maustaste gedrückt. Auf dem PDA muss 

dafür der Stift ca. eine Sekunde auf dem Bildschirm gehalten werden ohne den Stift zu bewegen. Üblicher 

Sprachgebrauch ist, dass man mit der Maus "klickt". Obwohl man mit einem Stift eigentlich nicht "klicken" 

kann, wird dieses Verb in diesem Handbuch trotzdem benutzt. Mit "Tippen" ist nicht das Ausfüllen eines 

Lottoscheines gemeint, sondern das Antippen des berührungsempfindlichen PDA-Bildschirms mit dem Stift 

oder Finger. 

Abgesehen davon, dass die PC-Maus in der PDA-Welt durch einen Stift bzw. Finger ersetzt wird, ist die 

Bedienung von der PC- und PDA-Version von pocket*StrePla identisch. Es ist also z.B. möglich, die PC-

Version von pocket*StrePla für Schulungszwecke einzusetzen, indem der PC-Bildschirminhalt mittels 

Beamer der Zuhörerschaft präsentiert wird. Die Bedienungsschritte können dann leicht am PDA 

nachvollzogen werden. 

Beachten Sie bitte, dass ein PDA nicht immer sofort auf Eingaben reagiert. Wenn die gewünschte Funktion 

nicht sofort ausgeführt wird, dann warten Sie einfach zwei bis drei Sekunden, bevor Sie die Eingabe 

wiederholen. 

4.1 pocket*StrePla starten 

4.1.1 Start über das Startmenü 

Starten Sie pocket*StrePla, indem Sie den Startmenü-Eintrag "pocketStrePla" antippen. Das Startmenü 

erscheint, wenn Sie auf das Microsoft-Logo ganz oben links auf dem Bildschirm tippen. Alternativ können 

Sie auch "pStrePla" direkt im Verzeichnis "\pS_Prog" aufrufen. 

4.1.2 Installation von der Speicherkarte 

Sie können eine komplette pocket*StrePla Installation mit allen Karten, Lufträumen, Flugplätzen und 

Wegpunkten auf einer Speicherkarte mit mindestens 256 MB Speicherplatz speichern. Wenn Sie einen 

iPAQ 3850 nutzen, dann handelt es sich bei der Speicherkarte um eine so genannte SD-Karte (Secure 

Digital). Wenn Sie jetzt "pStrePla" im Verzeichnis "pS_Prog" auf der Speicherkarte anklicken 

("\Speicherkarte\pS_Prog\pStrePla"), dann wird pocket*StrePla im Hauptspeicher Ihres PDAs installiert. Sie 

werden über das Ende des Installationsprozesses informiert. Jetzt können Sie pocket*StrePla wie im 

vorherigen Abschnitt 4.1.1 beschrieben über das Startmenü starten. 

4.1.3 Allgemeine Informationen 

Es dauert eine Weile, bis pocket*StrePla sichtbar wird. Nach dem Prüfen der Freischaltung werden die 

Flugplätze, Wendepunkte, Routen und die Lufträume eingelesen.  
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Nach dem erstmaligen Start von pocket*StrePla befinden Sie sich in der Karten-Darstellung #1 (Moving Map 

Display). Ingesamt verfügt pocket*StrePla über vier Darstellungen, die Sie mit Hilfe der Navigationstaste 

(auch Wipptaste genannt) aufrufen können, indem Sie diese links oder rechts drücken. Siehe auch den 

Abschnitt 4.6.1. 

Darstellung Darstellungen-Anzeiger 

Karten-Darstellung #1  
Karten-Darstellung #2  

Barogramm-Darstellung  
Spezial-Darstellung:  

Zentrierhilfe,  
Flarm-Radar, aber nicht Flarm-Liste 

 

Der Darstellungen-Anzeiger besteht aus zwei Quadraten, wobei genau ein Quadrat schwarz ausgefüllt ist ï 

siehe die Tabelle oben. Mit dem Darstellungen-Anzeiger können Sie die Karten-Darstellung #1 von der 

Karten-Darstellung #2 unterscheiden. 

Sollten Sie pocket*StrePla während des Fluges ï absichtlich oder unabsichtlich ï beendet haben, dann 

besteht die Möglichkeit, den bisherigen Flug komplett wiederherzustellen. Es wird dann der bis zum 

Beenden von pocket*StrePla zurückgelegte Flugweg erneut (aus \pS_Prog\Rec.txt) eingelesen, dargestellt 

und gemäß den OLC- und DMSt-Regeln optimiert. Diese herausragende Eigenschaft von pocket*StrePla 

erlaubt Ihnen auch den Flug gemäß DMSt-Regeln zu schließen ï da ja der komplette Flugweg 

wiederhergestellt wird. 

4.2 Basiskonfiguration laden 

Die Möglichkeit des Ladens einer Basiskonfiguration wurde insbesondere für den Vereinbetrieb entwickelt. 

Wird pocket*StrePla in einem Vereinssegelflugzeug betrieben, dann ist es recht wahrscheinlich, dass die 

Einstellungen mehr oder weniger stark von den Vereinsmitgliedern verändert werden. Solche 

Veränderungen können unkritisch sein (Anordnung der Minifenster) oder kritisch (Einstellung einer falschen 

Polare). Um dieses Problem zu lösen, kann der pocket*StrePla-Experte im Verein einmalig eine 

Basiskonfiguration definieren und Sie werden dann beim Start von pocket*StrePla gefragt, ob Sie diese 

Basiskonfiguration laden wollen. Tun Sie dies, dann überschreiben Sie alle Einstellungen, die 

pocket*StrePla beim letzten Beenden gespeichert hat.  

Zu den Einstellungen, die in einer Basiskonfiguration gespeichert werden können, gehören unter vielen 

anderen: 

 die Anordnung der Minifenster 

 die Einheiten 

 die Flugzeugpolare 

 Routen 

 Ziele im Ziele-Dialog, z.B. kann der Heimatflugplatz der linken oberen Schaltfläche zugeordnet werden 

 die Belegung der Hauptmenüpunkte, Bildschirmecken und Tasten 

 die GPS-Kommunikationseinstellungen (Datenübertragungsrate, COM-Schnittstelle) 

Es besteht auch die Möglichkeit, die Einstellungen während des Fluges auf die Basiskonfiguration 

zurückzusetzen, indem Sie einfach die Funktion "Basiskonfig" aufrufen. Allerdings können während 

pocket*StrePla läuft die Aufgaben und die Belegung der Tasten im Ziele-Dialog nicht zurückgesetzt werden. 

So richten Sie eine Basiskonfiguration ein 

Diese Aufgabe kann nicht mit Hilfe von pocket*StrePla erledigt werden! Die nachfolgend beschriebene 

manuelle Prozedur soll verhindern, dass die Basiskonfiguration "versehentlich" eingerichtet wird. Mit ein paar 

PDA-Grundkenntnissen lässt sich eine Basiskonfiguration recht schnell herstellen: 

(1) Richten Sie pocket*StrePla genau so ein, wie es im Vereinsbetrieb eingesetzt werden soll. Das gilt auch 

für die Routen (Standard 300 km Dreieck, Standard 500 km Dreieck, etc.). 
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(2) Starten Sie den Datei-Explorer auf dem PocketPC. 

(3) Wechseln Sie in das Verzeichnis \pS_Prog (bzw. \Speicherkarte\pS_Prog) 

(4) Kopieren Sie die Datei "pStrePla.ini.txt" nach "pStrePlaRESET.ini.txt" 

(5) Wechseln Sie in das Verzeichnis \pS_Data (bzw. \Speicherkarte\pS_Data) 

(6) Kopieren Sie die "turnpoint.txt" nach "turnpointRESET.txt" 

Anmerkung: Wenn Sie ï was wir empfehlen ï die komplette pocket*StrePla-Installation auf einer 

Speicherkarte gesichert haben, dann führen Sie die Schritte oben auf der Speicherkarte aus und starten 

dann die Installation von der Speicherkarte in den Hauptspeicher, indem Sie pStrePla(.exe) im Verzeichnis 

\Speicherkarte\pS_Prog ausführen.  

4.3 Die Karten-Darstellungen #1 und #2 

Nach dem Starten von pocket*StrePla befinden Sie sich in der 

Karten-Darstellung #1 (Moving Map Display). 

Die Interaktion mit der Karten-Darstellung über die 

berührungsempfindliche Bildschirmoberfläche ist sehr einfach und 

intuitiv: Verschieben Sie die Karte auf dem Bildschirm, indem Sie 

die Karte mit dem Finger in die gewünschte Richtung ziehen ï als 

würde das Kartenblatt vor Ihnen auf dem Tisch liegen. Sie können 

die Karte auch drehen ï wie das funktioniert, wird weiter unten 

beschrieben. 

Zoomen Sie die Karten-Darstellung über die Navigationstaste 

(oben/unten). Ist das Flugzeugsymbol sichtbar, dann wird an der 

Stelle des Flugzeugsymbols gezoomt. Ist das Flugzeugsymbol 

nicht sichtbar oder im Randbereich der Karten-Darstellung, dann 

erfolgt das Zoomen relativ zur Bildschirmmitte. 

Wichtig nach dem Start von pocket*StrePla ist die Farbe des 

kleinen Kullers über dem Skalierungsbalken, der Ihnen den 

Kommunikationsstatus mit Ihrem Logger anzeigt. Rot bedeutet, 

dass pocket*StrePla die serielle Schnittstelle Ihres PDAs nicht 

initialisieren konnte. In diesem Fall hilft oft ein "Stift-Reset" 

(Warmstart) weiter. Gelb bedeutet, dass die Schnittstelle 

erfolgreich initialisiert wurde, jedoch (noch) keine Positionsdaten vom Logger empfangen wurden bzw. die 

Kommunikation mit dem Logger unterbrochen wurde. Blinkt der Kuller grün/gelb, dann werden zwar Daten 

vom Logger empfangen, diese enthalten jedoch noch keine gültigen Positionsdaten. Prüfen Sie, ob die GPS-

Antenne einen "freien Blick zum Himmel" hat. Wenn der Logger noch nicht "weiß", wo er ist, dann kann es 

sehr lange (bis zu 30 min) dauern, bis die Anzeige von gelb/grün auf grün wechselt. Grün bedeutet, dass 

alles in Ordnung ist und Positionsdaten empfangen werden. Das Flugzeugsymbol wird dann an der 

"richtigen" Stelle auf der Karte positioniert. 

Sollte der Kuller grün/rot blinken, dann wurde keine gültige Freischaltung (Lizenz) gefunden. 

Kleine weiße Fenster mit blauen Balken ï die Minifenster ï zeigen ganz unterschiedliche Informationen an. 

Sie können sehr bequem konfiguriert werden. Wie das funktioniert, wird weiter unten beschrieben. 

4.3.1 Die zweite Karten-Darstellung 

Über die Navigationstaste (rechts) können Sie in die zweite Karten-Darstellung schalten. Sie ermöglicht 

Ihnen ï von der ersten Karten-Darstellung unabhängige ï Einstellungen, die Sie über den Zooms- sowie 

Karten-Dialog vornehmen können. Auch die Zoomstufe lässt sich frei wählen.  

Über den Einstellungen-Dialog (Seite 2) können Sie festlegen, dass pocket*StrePla automatisch in die 

zweite Karten-Darstellung schaltet, wenn Sie beginnen, in der Thermik zu kreisen. Sobald Sie den Aufwind 

verlassen und wieder geradeaus fliegen schaltet pocket*StrePla in die vorherige Karten-Darstellung zurück. 
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4.3.2 Ankunftshöhen 

Eine herausragende Eigenschaft von pocket*StrePla ist die gleichzeitige Anzeige von Ankunftshöhen für bis 

zu 30 Flugplätze, Außenlandefelder und Gebirgspässe. Die Farbe der Ankunftshöhe hat folgende 

Bedeutung: 

Rot Der Flugplatz liegt nicht im Gleitbereich.  

Gelb Der Flugplatz wird zwischen 0 m und der im Höhen-Dialog eingestellten "Gelb"-Höhe erreicht. 

Grün Der Flugplatz wird oberhalb der "Gelb"-Höhe erreicht. 

Grau Höhe, in der ein Gebirgspass erreicht wird. Entscheidend für die Auswahl ist nicht die Ankunftshöhe, 

sondern die Entfernung. Es werden bis zu drei Gebirgspass-Ankunftshöhen dargestellt, wenn diese 

nicht weiter als 80 km entfernt sind. 

Wichtig: Die über den Höhen-Dialog eingestellte Sicherheitshöhe hat keinen Einfluss auf die Einfärbung der 

Ankunftshöhe! Für die Färbung ist allein die "Gelb"-Höhe verantwortlich. 

Die Ankunftshöhen sind keine "echten" Ankunftshöhen, da sie um die Sicherheitshöhe "verschlechtert" 

werden. Der Hintergrund für die Unterscheidung von "Gelb"-Höhe und Sicherheitshöhe ist folgender: Viele 

(Wettbewerbs-)Piloten fliegen stets mit einer Sicherheitshöhe von 0 m. Um aber trotzdem auf einen Blick 

sehen zu können, welche Flugplätze sicher (grün) und welche Flugplätze marginal (gelb) erreicht werden 

können, wurde die "Gelb"-Höhe erfunden, die genau diese Unterscheidung trotz 0 m Sicherheitshöhe 

erlaubt. Denksportaufgabe: Kann eine negative Ankunftshöhe gelb sein? (Die Antwort lautet "Ja".) 

Sie können im MacCready-Dialog festlegen, ob die Ankunftshöhen mit dem manuell eingestellten 

MacCready-Wert berechnet werden oder mit einem optimierten MacCready-Wert. Wenn Sie den 

MacCready-Wert optimieren lassen, dann wird je nach Gegen-/Rückenwindkomponente der MacCready-

Wert leicht um Null herum "verstellt". Bei sehr starkem Gegenwind kann der optimierte MacCready-Wert 

deutlich über Null liegen. 

Wichtig: Die Darstellung einer Ankunftshöhe hängt nicht von der Entfernung ab. Liegt ein Flugplatz hoch und 

müsste dieser gegen den Wind angeflogen werden, dann wird er ggf. nicht mit einer Ankunftshöhe 

versehen, obwohl er nur wenige Kilometer entfernt liegt. Stellt man beispielsweise eine (recht unrealistische) 

Windgeschwindigkeit von 150 km/h ein, dann sieht man, dass (fast) nur noch Flugplätze mit Ankunftshöhen 

versehen werden, die "im Lee" der aktuellen Position liegen.  

Hinweis 1: Wenn Sie auf ein Ziel zufliegen, dann werden die vor Ihnen liegenden Flugplätze bevorzugt mit 

einer Ankunftshöhe versehen. Zu dem "bevorzugten Bereich" gehören auch Flugplätze in einem Umkreis 

von 25 km. 

Hinweis 2: Der Takt, in dem eine Ankunftshöhe neu berechnet wird, hängt von der Entfernung zur aktuellen 

Position ab. Ausnahme: Es findet eine ständige Neuberechnung der Ankunftshöhe statt, wenn der Flugplatz 

das aktuelle Ziel ist. 

4.3.3 Farbiger Flugweg 

pocket*StrePla stellt den kompletten Flugweg in Form einer farbigen, durchgezogenen Linie dar. Die 

Positionsdaten werden alle 2 Sekunden aufgezeichnet ï das ist wesentlich genauer als der 

Aufzeichnungstakt der meisten Logger. Ist der Flugwegspeicher erschöpft, dann wird der bisherige Flugweg 

komprimiert. Er erscheint danach etwas "eckiger". Der Flug wird jedoch immer komplett mit Startpunkt und 

allen Wenden dargestellt. 

Die Flugweg-Farben haben folgende Bedeutung: 

Grau Der Flugweg liegt außerhalb des wertbaren Bereiches, wurde also entweder vor "Segelflug Beginn" 

oder nach "Segelflug Ende" aufgezeichnet. 

Rot Das integrierte Fallen ist "schlechter" als ï1.2 m/s. 

Gelb Das integrierte Fallen liegt zwischen ï1.2 m/s und 0.0 m/s. 

Grün Das integrierte Steigen ist "besser" als 0.0 m/s. 

4.3.4 Auswahldialog für Lufträume und Wegpunkte 
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Wenn die virtuellen Tasten der Stufe 2 ausgeschaltet sind (Normalfall), dann bewirkt das Anklicken der 

Karten-Ansicht, dass ein Dialog angezeigt wird: Im oberen Teil 

werden alle Lufträume auflistet, die sich genau unterhalb der 

angeklickten Stelle befinden. Im unteren Teil des Dialogs werden 

alle Wegpunkte aufgelistet, die sich in der Nähe der angeklickten 

Stelle befinden.  

Luftraum auswählen und die Taste [>>>] anklicken: Es erscheint 

der Dialog "Letzte LR-Warnung" über den Sie beispielsweise die 

Warnung vor dem ausgewählten Luftraum komplett abschalten 

können. Siehe auch die Beschreibung des Dialogs "Letzte LR-

Warnung" weiter unten. 

Wegpunkt auswählen und die Taste [Goto] anklicken: Es 

erscheint der Dialog "Ziele", wenn dieser Wegpunkt noch keiner 

der sechs Tasten zugeordnet ist. Siehe auch die Beschreibung 

des Dialogs "Ziele". 

4.4 Die Barogramm-Darstellung 

Wenn Sie die Wipptaste rechts drücken, gelangen Sie in die 

Barogramm-Darstellung. In dieser Darstellung können Sie 

nachträglich die (für die korrekte Optimierung sehr wichtigen) 

Zeitmarken Segelflug Beginn, Segelflug Ende und OLC Liga 

Start setzen bzw. kontrollieren. 

Es wird empfohlen, den Beginn des Segelfluges im 

Hauptmenü #1 über den entsprechenden Menüpunkt zu setzen ï 

das ist am schnellsten und sichersten. Sollten Sie den Zeitpunkt 

jedoch verpasst haben, dann können Sie die Zeitmarke 

nachträglich setzen. Gehen Sie wie folgt vor: Zoomen Sie den 

ungefähren zeitlichen Bereich, in dem Sie ausgeklinkt bzw. den 

Motor abgestellt haben. (Vergessen Sie dabei bitte nicht die 

Luftraumbeobachtung!) Tippen Sie für ca. eine Sekunde mit der 

Rückseite des Zeigefingernagels die Stelle an, an der der Freie 

Segelflug begonnen hat. Es erscheint ein Popup-Menü aus dem 

Sie "Segelflug Beginn" wählen. Danach wird der Barogramm-Teil 

links von Segelflug Beginn rot eingefärbt: Alle roten Positionen 

(auch Fixes genannt) werden nicht für die Optimierung (gemäß 

den DMSt- bzw. OLC-Regeln) herangezogen.  

Analoges gilt, wenn Sie auch die Zeitmarke für Segelflug Ende 

über das Popup-Menü gesetzt haben. Reset setzt die Zeitmarken 

zurück ï das Barogramm ist dann wieder komplett grün 

eingefärbt. 

Immer dann, wenn Sie eine Zeitmarken gesetzt bzw. über Reset 

wieder entfernt haben, wird der Flug neu optimiert. Das dauert 

eine Weile und kann in der Karten-Darstellung gut beobachtet 

werden, sofern die Anzeige der Optimierung über den Zooms-Dialog eingeschaltet wurde. 

In der Barogramm-Darstellung wird alle 15 min der Wind in den 5 verschiedenen Höhenbändern angezeigt. 

Jedes Höhenband hat die gleiche Dicke. Allerdings wird Höhenbanddicke automatisch im Verlauf des Fluges 

vergrößert, wenn dies erforderlich werden sollte. Die bisher ermittelten Winde werden dann auf die "neuen" 

Höhenbänder verteilt. 

Sie gelangen zurück in die Karten-Darstellung, indem Sie die Wipptaste ggf. mehrfach rechts oder links 

drücken. 
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4.5 Die Spezial-Darstellung 

Auf der "vierten Seite" finden Sie die Spezial-Darstellung. Hier können Sie sich entweder die Zentrierhilfe 

oder das Flarm-Radar anzeigen lassen. Wechseln Sie einfach zwischen diesen beiden Anzeigen mit Hilfe 

der Navigationstaste (oben/unten). 

4.5.1 Zentrierhilfe 

Einige wenige Moving-Map-Programme für den Segelflug verfügen über eine Zentrierhilfe. Eine 

Besonderheit von pocket*StrePla ist, dass die Zentrierhilfe nicht unbedingt auf hochgenaue Variowerte eines 

Bordrechners angewiesen ist. Die Zentrierhilfe funktioniert auch dann, wenn Sie pocket*StrePla an einer 

GPS-Quelle betreiben, die ein barometrisches Höhensignal liefert. Sie können also die Zentrierhilfe nutzen, 

wenn Sie pocket*StrePla an einem Flarm oder Volkslogger betreiben! 

Wegen der höheren Genauigkeit wird jedoch der Betrieb an einem Bordrechner (Cambridge 302, Borgelt, 

ILEC SN 10) empfohlen. 

Von dem Betrieb der Zentrierhilfe an einer "GPS-Maus" wird abgeraten, da in diesem Fall pocket*StrePla 

"genötigt" wird, die GPS Höhenwerte (statt der barometrischen Höhenwerte) zu nutzen. Die GPS-

Höhenwerte führen jedoch zu einer unzuverlässigeren Zentrier-Anzeige, da sie stärker streuen als die 

barometrischen Höhenwerte. 

Die Zentrierhilfe unterscheidet zunächst einmal den Geradeausflug vom Kreisflug. Im Geradeausflug macht 

eine Zentrierhilfe natürlich keinen Sinn. Trotzdem zeigt pocket*StrePla beim Geradeausfliegen oder 

"Schwabbeln" etwas an: An der Größe und der Farbe der Punkte können Sie schnell und einfach ablesen, 

wie gut die Luft "trägt".  

4.5.1.1 Geradeausflug 

Die Beispielgrafik zeigt das typische Anfliegen eines Aufwindes: 

Zunächst ist das Flugzeug recht stark gesunken (kleine rote 

Kreise). Das Sinken nahm dann ab. Gelb signalisiert eine 

Sinkrate um 0 m/s herum und grün das ersehnte Steigen. Die 

Durchmesser der Punkte sind proportional zur Sink- bzw. 

Steiggeschwindigkeit. Man kann aus der Beispielgrafik auch 

ablesen, dass nach rechts in den Aufwind eingekreist wurde. 

4.5.1.2 Kreisflug ï Punkteansicht 

Sobald pocket*StrePla erkennt, dass Sie kreisen, ändert sich die 

Darstellung: Das Flugzeugsymbol wird jetzt nicht mehr oben, 

sondern am rechten Bildschirmrand angezeigt (wenn Sie links 

herum kreisen) oder am linken Bildschirmrand (wenn Sie rechts 

herum kreisen). Die Größe und Farbe der Punkte ist wieder 

proportional zur Sink- bzw. Steiggeschwindigkeit. In der 

Beispielgrafik ist die Kreisrichtung rechts. Das aktuelle Steigen 

wird als Punkt direkt neben dem Flugzeugsymbol dargestellt ï 

der grüne Punkt bedeutet Steigen. Die Punkte oberhalb des 

Flugzeugsymbols repräsentieren die Variometerwerte, die fast 

einen ganzen Kreis "alt" sind. Da die Größe der Punkte zunimmt, 

können Sie also erwarten, dass das Steigen besser wird.  

Der maximale Steigwert der "letzten 360°" wird durch den schwarzen Pfeil kenntlich gemacht. Im Beispiel 

können Sie also die maximale Steigrate innerhalb weniger Sekunden erwarten. Etwa 90° "vor" dem 

schwarzen Pfeil (also wenn der Pfeil auf 12 Uhr zeigt), sollten Sie aufrichten, um das Thermikkreisen in die 

Richtung des besseren Steigens zu verlagern. Es ertönt ein Gong. Diese 90° sind jedoch kein starrer Wert ï 

wann Sie mit der Verlagerung beginnen und wann der Gong ertönt hängt von Flugzeug und von Ihrem GPS-

Empfänger bzw. Bordrechner ab. Im Zentrierhilfe-Dialog können Sie diesen Parameter einstellen. 




















































































































